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Aufgaben der Projektiertmg 

In dem gesetzmäßigen Entwicklungsprozeß unserer sozia· 
listischen Landwirtschaft, auf dem Wege der Kooperation 
schrittweise zur industriemäßigen Produktion überzugehen, 
hat die Projektierung landwirtschaftlicher Produktions­
anlagen einen bedeutenden Beitrag zu leisten, um den Grund­
satz: " Aus jeder Mark , jeder Stunde Arbeitszeit, jedem 
Gramm Material einen größeren Nutzeffe~t" verwirklichen 
zu helfen. 

Deshalb sind Fragen der Effektivit~t des Einsatzes gesell­
schaftlicher Arbeit und dabei insbesondere der optimalen 
Gestaltung des Verhältnisses des Aufwands zum Ergebnis 
der Produktion verstiirkt in den Mittelpunkt von über­
legungen und Untersuchungen zu stellen. Diese Notwendig­
keit ergibt sich für alle Phasen des landwirtschaftlichen 
Reproduktionsprozesses, somit auch für das Schaffen und 
Weiterentwickeln der materiellen Voraussetzungen für land­
wirtschaftliche Produktionsprozesse. 

Hier liegt das Aufgabengebiet für die Projektanten land­
wirtschaftlicher Produk tionsanlagen, speziell der produk­
tionstechnischen Ausrü·stung. 

' Die Projektierung beinhaltet das Vorausderiken eines neu zu 
gestaltenden oder zu rekonstruierenden Produktionsprozesses 
und das Darstellen der zu seiner 'Realisierung erforderlichen 
technologischen und technischen Elemente. 

Die Projektierung hat aber auch - und damit wird der 
Rahmen ihrer Aufgaben erweitert - die ökonomischen Aus­
wirkungen sowie die sozialen und gesellschaftlichen Bezie­
hungen im gesamten volkswirtschaftlichen Reproduk tions­
prozeß zu beachten . 

Im einzelnen gilt es u . a. folgenden Anforderungen gerecht 
zu werden: 

Orientierung auf den industriemäßigen Produk tions­
prozeß in der Landwirtschaft 

Förderung einer industriellen Serienfertigung im land­
technischen Anlagenbau 

Integration der landtechnischen Ausrüstungselemente 
in das System der industriell gefertigten und zu montie- " 
reoden Elemente landwirtschaftlicher Produk tionsanla­
gen 
Berücksichtigung" des raschen Fortschritts bei d!!r Ver­
fahrensentwicklung und -einführung durch Ersatz bzw. 
Auswechselbarkeit bestimmter technischer Elemente 
oder ganzer Masc\linensysteme 

Orientierung auf einen hohen Mechanisierungsgr~d bei 
großer Funktionssicherheit sowie auf eine instandhal­
tungsgerechte Projekticrung und Konstruktion. 

Die Projektierung von Lösungen mit einem möglichst günsti­
gen Verhältnis von Aufwand und Ergebnis im Sinne der 
AufgabensteIlung der Landwirtschaft der DDR und unter 
Beachtung der angerührten Anforderungen muß aber auch 
mit rationellem Einsatz gesellschaftlicher Arbeit bei der 
Projektierung gewährleistet werden . Diese Forderung betrifft 
vor allem die Methoden der Ausarbeitung, der Dokumenta­
tion und der Bewertung von Variantenlösungen in der Vor­
bereitungsphase von Angebotsprojek ten. 

I Ausarbeitung anläßlich des Wissenschaftlichen Kolloquiums der Sek­
tion Landtechnik der Unive ... itit Rostock am 7. und 8. Februar 1974. 
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Der Entwicklungsstand der gesellschaftlichen Verhältnisse, 
insbesondere der Produktivkräfte, gibt Anlaß und Möglich­
keit, diesen Bedingungen entsprechende Lösungswege in der 
Projektierung einzuschlagen. Der Entwicklungsstand solcher 
Wissenschaftszweige wie der Mathematik, der Kybernetik 
und der Operationsforschung unterstützt das Suchen und 
Finden derartiger Lösungswege. Das beweisen Beispiele aus 
vielen Bereichen der Volkswirtschaft, u. a. der bautech­
nischen Projektierung bzw. der ?rojektierung von techni­
schen Systemen im Industrieanlagenbau. 

Wie läuft die Projektierung ab? 

~).e Projektierung von ' Investitionsvorhaben umfaßt die 
Planungs-, Ange bots- und Realisierungsphase . 

In der Planungsphase werden, ausgehend von der Prognose 
und von der Zielstellung des jeweiligen Zweigs der Volks­
wirtschaft, zur Erfüllung der vom gesellschaftlichen Auf­
traggeber gestellten Aufgalie Studien erarbeitet. Zur Vor­
bereitung von Inve!ltitionsvorhaben im Bereich des land­
wirtschaftlichen Produktionsanlagenbaus werden unter Ver­
antwortung der Akademie der Landwirtschaftswissenschaf­
ten der"DDR Studien und wissenschaftlich-technische Grund­
konzeptionen ausgearbeitet, die nach ihrer Realisierung in 
Beispielsanlagen die Grundlage für universell einsetzbare 
Angebotsprojek te bilden. Diese Angebotsprojekte werden 
von den Projektierungseinrichtungen des Landwirtschafts- ­
baus und des land technischen Anlagenbaus unter Feder­

"führung des wissenschaftlich-technischen Zentrums für den 
landwirtschaftlichen Produktionsanlagenbau (VEB LAPRO 
Potsdam) erarbeitet und umfassen alle technischen, techno­
logischen und ökonomischen Dokumentationen, und zwar 
als komplettes Leistungsangebot. 

Somit bietet sich den landwirtschaftlichen Produktions­
betrieben als Investitionsträgern eine einheitliche Grund­
lage, auf der sie die Grundsatzentscheidung über eine. 
geplante Investitionsmaßnahme treffen. 

Die Angebotsprojekte weisen in technologischer, technischer 
und kapazitiver Hinsicht Variationsmöglichkeiten auf, sie 
werden in Form von Anpassungsprojekten den jeweiligen 
Bedingungen angepaßt, ohne prinzipielle Projektabweichun­
gen zuzulassen . 

Die Anzahl der technologischen, technischen und kapazi­
tiven Varianten der Angebotsprojekte ist im Interesse einer __ 
industriellen Serienfertigung jedoch bewußt eingeschränkt. 
Somit kommt der systematischen Suche nach den geeigneten 
technologischen und technischen Variante"n - ausgehend 
vom jeweiligen Entwicklungsstand der Produktivkräfte 
und der Produktionsverhältnisse - eine besondere Bedeu­
tung bei der Vorbereitung von Angebotsprojekten zu. 

Dieses unterstreicht wiederum die Bedeutung der Planungs­
phase. Sie bildet bei Einbeziehung der Erprobung der Bei­
spielanlagen ein geschlossenes System von der Formulierung 
der volkswirtschaftlichen Zielstellung bis zum Messen der 
erreichten Parameter in der Produktionsanlage. 

Die Angebotsphase um faßt neben der Ausarbeitung der 
Angebotsprojekte auf der Grundlage der abgeschlossenen 
Planungsphase die konkrete, standortabhängige Projekt­
anpassung, die unter aktiver Mitwirkung des Investitions-
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Z. Ordnung 

trägers und günstigerweise unter Federführung eines General­
auftragnehmers bzw. einer für ihn tätigen Projek tierungs­
einrichtung vorzunehmen ist. 

Dieser Angebotsphnse schließt sich die Reulisierungsphase 
an . In ihr werden weitere für die materielle Realisierung 
erforderliche Unterlagen durch Projektierungseinrichtungen 
des Bauwesens, der Landwirtschaft und des landtechnischen 
Anlagenbaues bereitgestellt. 

Die AufgabensteIlung der technologischen Projek tierung 
zur Vorhereitung landwirtschaftlicher Produktionsprozesse 
leitet sich vorrangig aus der Planungsphase ab. Ihr Inhalt 
ergibt sich aus der Summe der Projektierungsmaßnahmen 
zur te chnologischen und technischen Vorbereitung sowie 
ökonomischen Bewertung des Produktionsprozesses und der 
in ihm eingesetzten technischen Systeme Bau und Aus­
rüstung. 

Ihre Methode beruht auf der Systematisierung des Projek­
tierungsgegenstRnds und des Projektierungsablaufs mit dem 
Ziel , den stufenweise IIblaufenden Entscheidungsprozeß zu 
objektivieren, routinemäßige Arheitsgänge der maschinellen 
Projektierung zuzuführen und den schöpferischen Projek. 
tierungsprozeß qualitRtiv zu verbessern. 

Anwendung rationeller Methoden in der technologischen 
Projektierung 

Folgende Teilaufgahen erfordern nach unserer Auffassung in 
besonderem Maße eine methodische Durchdringung, um 
durchgängig ein einheit.liches Niveau der Entscheidungs. 
schritte auf den verschiedenen Ebenen der Projektierung zu 
gewährleisten und die Effektivität der Projektierungstätig­
keit zu erhöhen: 

Präzisierung der landwirtschaftlich-technologischen Ziel­
stellung des Projek tes 

Ableitung der technisch·ökonomischen AufgabensteJIung 
zur Gestaltung der Systeme Bau und Ausrüstung 

methodische Anleitung der Projek tierungspartner zur 
Organisation der interdisziplinären Arbeit bei der 
Variantenerarbeitung und bei der Dokumentation der 
Varian tenlösungen 

Bewertung und Auswahl der Variantenlösungen 

Aufnehmen technologischer, technischer und ökono­
mischer Parameter in Beispielanlagen zur Gegenüber· 
stellung mit den projektierten Parametern und zur Prä­
zisierung der Projek tunterlagen 

Dokumentation und Weiterentwicklung von Methoden 
der technologischen Projektierung zur ständigen Erhö­
hung der Effektivität der Projektierungseinrichtungen. 
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I. Ordnung 

Die Einführung rationell"r Methoden der technologi~chen 
Projektierung dient IIber nieht vorrangig der Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität der Projektllnten, e ntscheidender ist 
die Erfüllung der hohen Ansprüche an die Qualität der Pro­
jekte und der Produktionsanlagen, die sich aus den hohen , 
ständig steigenden Bedürfnissen der Gesellschaft an die 
Produk tion landwirtschaftlicher Erzeugnisse bei rationellem 
Einsatz gesellschaftlicher Arbeit ergeben. 

Wesentliches Ergebnis der Arbeit der technologischen Pro· 
jektierung sind technologische und technische Varianten 
des Produktionsprozesses. Durch Methoden der modell­
mäßigen Gestaltung des Projektierungsgegenstands und 
durch die Systematisierung der Entscheidungsschritte im 
Projektierungsablauf kann die Ernrbeitung und Auswahl 
dieser Varianten unterstützt werden, indem quantitativ eine 
größere Breite bearbeitet und durch Objektivierung der 
Entscheidungen eine qualitativ höhere Aussage gewonnen 
wird. 

- Die modellmäßige Gestaltung des Projek tierungsgegenstands 
bedeutet eine vereinfachte Widerspiegelung des Produk­
tionsprozesses und seiner Elemente, eine Beschränkung auf 
wesentliche Einflußfaktoren und auf wesentliche Beziehun· 
gen der Umwandlung von Eingangs- in Ausgangsgrößen III 

den einzelnen Phasen der Reproduktion . 

Systematisierung des Produktionsprozesses 

Ausgangspunkt ist nach unserer Auffassung dabei die syste· 
matische Gliederung des Produkt.ionsprozesses in seiner 
Gesamtheit sowie der Produktionsanluge und ihrer tech· 
nischen Systeme. Diese Gliederung erfolgt unter technolo· 
gischen, technischen und räumlichen Aspekten. Es kann 
z. B. eine Gliederung nach der technologischen Struktur 
vorgenommen werden in: 

Hauptprozeß 

Hilfsprozesse 1. Ordnung 

Hilfsprozesse 2. Ordnung (Bild 1) 

Dieser Gliederung liegt ein hierarchisches Prinzip zugrunde, 
wobei die Beziehungen der ablaufenden Operationen zum 
N aturprozeß wesentlich für ihre Einordnung in diese tech­
nologische Struktur sind. 

Der technologischen Gliederung entspricht die technische 
Gliederung, die die Zuordnung der technischen Elemente 
der Produktionsanlage zu den te chnologischen Operationen 
der vorgeschlagenen Struktur zum Ziel hat. Die drei vor­
geschlagenen Prozeßarten werden in Systemebenen unter­
gliedert, um durch die weitere technologische und technische 
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Aufwand und Kosten, Zielstellung und Ergebnil dantellbar (DanteIlung in Anlehnung an Kochan/Ko­
chan "Zum Gegenstand der Technologi.!:-und der Begrilf.bestimmung der Elemente des technologischen Prozeo­
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Elementarisierung ZU erreichen, dl!ß. der Produk tionsprozeB 
aus elementaren Baueinheiten mit Modellcharak ter nach dem 
Baukastenprinzip gestaltet wird. Für diese Elementari­
~ierung werden vier Systemebenen für ausreichend ange­
sehen: 

Gesamtsystem 

Teilsystem 

Einzelsystem 

Grundsystem (Bild 2) 

Analog zur technologisch-technischen Gliederung ist eine 
räumliche Gliederung der Produktionsanlage erforderlich_ 
Diese wird nach Strukturbereicben vorgenommen, z. B. 
gehören zum Strukturbereich des Hauptprozesses bei Tier­
produktionsanlagen die Stallgebäude und Verbinder, zum 
Strukturbereich der Hilfsprozesse 1. Ordnung Anlagen der 
Fütterung und Entmistung und zum Struk turbereicb der 
Hilfsprozesse 2. Ordnung Anlagen der inneren und äußeren 
Ver- und Entsorgung. 

Abgrenzungsproblem~ zwischen den einzelnen Bereichen 
treten Duf, sie sollten jedoch nicht von den weiteren Bemü­
hungen um die strukturelle Aufgliederung abhalten, da 
diese die Voraussetzung für die modellm\ßige Gestaltung der 
Produk tionsanlagen bildet und Abweichungen zwischen 
Modell und Wirklichkeit unvermeidbar sind. 

Einsatz mathematischer Modelle 

Ziel der systematischen Gliederung des Produktionsprozesses 
in seiner Gesamtheit sowie der Produktionsanlagen und 
ihrer technischen Systeme ist, wie bereits gesagt, die Heraus­
arbeitung von Modellstrukturen, die mathematisch be­
schreibbar sind. Aus den elementaren Bausteinen werden 
nach bestimmten Programmen technologische und tech- . 
nische Variantenlösungen. kombiniert, die mit technologisch­
ökonomischen Parametern bewertet und zur weiteren 
Detaillierung ausgewählt werden . 

Damit ist ein entscheidender Ausgangspunkt für Wege der 
Rationalisierung der technologischen "Projektierung, vor 
allem aber für das Finden optimaler Lösungsvarianten für 
Produktionsanlagen, die den gestellten volkswirtschaftlichen 
Forderungen entsprechen, festgelegt_ 
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Wiederverwendbare mathematische Lösungen für die Gestal 
tung des Hauptprozesses in Schweineproduktionsanlagen 
liegen als Forschungsergebnis der Sektion Landtechnik vor 
und bestätigen die Richtigkeit dieser Projektierungs­
konzeption. 

Die Anwendung sogenannter formaler Modelle bedeutet eine 
Mathematisierung der Lösungswege in der Projektierung 
und stellt somit in Verbindung mit dem Einsatz von EDV­
Anlagen einen entscheidenden Schritt auf dem Wege der 
Rationalisierung der Projek tierungstätigkeit dar. 

Die Vorteile der Anwendung mathematischer Modelle bei der 
technologischen Projek tierung ergeben sich durch die große 
Variabilität der mathematischen Mittel und Methoden und 
die Anpassungsfähigkeit an die jeweiligen Bedingungen bei 
relativ geringem Aufwand für Veränderungen. 

Die besondere Verantwortung der technologischen Projek­
tanten ist dadurch gekennzeichnet, daß in der Planungs­
phase die Entscheidung über den technologischen Prozeß 
und seine technische Realisierung gefällt wird. Diese kann in 
den anschließenden Projektierungsphasen nicht mehr ruck­
gängig gemacht werden. 

Wenn dieses dennoch - z. B . in der Realisierungsphase bei 
vielen Angebotsprojekten heute noch - mit erheblichem 
volkswirtschaftlichem Aufwand praktiziert wird, beweist 
das, daß wir die Entscheidungsprozesse in der Projektierung 
noch ungenügend beherrschen. 

U~ so wichtiger ist es, daß sich Forschungs- und Entwick­
lungseinrichtungen, die an der Entwicklung der Produktiv­
kräfte in der Landwirtschaft arbeiten, eine einheitliche 
Zielstellung geben, die Überführung ' ihrer Ergebnisse lang-' 
fristig und in enger Kooperation mit den für' die Realisierung. 
verantwortlichen Partnern planen und sich auch der Weiter­
entwicklung des methodischen J nstrumentariums 'auf der 
Grundlage eines systematischen Erfahrungsaustausches 
widmen. 

Als erster Beitrag dazu wurden auf dem Wissenschaftlicben 
Kolloquium der Sektion Landtechnik am 7. und 8. Februar 
1974 in einer Arbeitsgruppe "Projektierung" einige Thesen 
zur .Diskussion gestellt, die der Klärung von Grundbegriffen 
dienen sollen und hiermit einer breiteren Örrentlichkeit mit 
der Bitte um Stellungnahme unterbreitet werden. 
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Thesen zur Projektierung von Produktionsprozessen in der 
Landwirtschaft 

1. Projektierung bedeutet das Vorausdenken eines neu zu 
schaffenden oder zu rationalisiere nden Produktions­
prozesses in Abhängigkeit von den gesellschaftlichen Ver­
hältnisse n und das Darstellen der technologischen und 
technische n Elemente dieses 'Produktionsprozesses sowie 
ihrer ökonomischen Wechselwirk ungen und Ergebnisse. 

2. Technologische Projektierung umfaßt die Maßnahmen der 
Vorbereitung des ProdPktionsprozesses in technolo­
gischer und technischer Hinsicht sowie die ökonomische 
Bewertung des te chnologischen Prozesses. Sie bereitet 
die Feinprojektierung eier bautechnischen Projektanten, 
der Projektanten der technischen Gebäudeausrüstung und 
der Projektanten der masch inentechnischen Ausrüstung 
vor. 

3. Die Zielstellung - Projektierung mit rationellem Einsatz 
gesellsch~ftlicher Arbeit - erfordert die systematische 
Gliederung des Projektierungsgegenstands und des Pro­
jektierungsablaufs . Diese ist wiederum Voraussetzung für 
die ModelIierung und die schrittwei.se Einführung mathe­
matischer Methoden und damit für die Rationalisierung 
der Projektierungstätigkeit. 

Li. Als Ergebnis der Systematisierung liegt eine Gliederung 
des Projektierungsgcgenstands vor, die dazu beiträgt : 
Aufgaben und Beziehungen der an der Projektie~ung 

beteiligten Fachd isziplinen zu ordnen und den Infor­
mationsaustausch . zwischen ihnen zu regeln. 

5. Der landwirtschaftliche technologische Prozeß kann unter 
Berücksichtigung der Beziehungen der Einzelprozesse 
zum vergesellschafteten Naturprozeß wie IOlgt gegliedert 
werden. 

Hauptprozeß ; bestehend aus dem Naturprozeß und 
den diesem direkt zugeordneten technologischen Ope­
rationen 
Hilfsprozesse 1. Ordnung; mit dem Naturprozeß un­
mittelbar verknüpft und z. B. in der Tierproduktion 
für eine Produktionsrichtung spezifisch 
Hilfsprozesse 2. Ordnung; mit dem Naturprozeß mit­
telbar verbunden und z. B. in der Tierproduk tion der 
Ver- und Entsorgung der im technologischen Prozeß 
zusammenwirkenden Elemente dienend. 

6. Die vorgenannten drei Bestandteile des technologischen 
Prozesses und die in ihnen wirkend en Arbeitsmittel sind 
so zu gliedern, daß aus den Elementen der unteren Ebenen 
die Systeme nächsthöherer Ebenen unter Anwendung des 
Baukastenprinzips gestaltet werden können. Dazu werden 
für die technologische Projektierung die Begriffe Gesamt-, 
Teil-, Einzel- und Grundsystem eingeführt. 

7. Die Projek tierung läuft zyklisch ab, indem Synthese, 
Analyse und Bewertung aufeinander folgen und von 
Stufe zu Stufe eine Verdichtung der Aussagen stattfindet. 
Der Konkretheitsgrad der jeweiligen Projek tierungss tufe 
ist von den Anforderungen der Träger der gesellschaft­
lichen Entscheidung abhängig (z. B. Investitionsträger). 

A 9531 

Stufenweiser Aufbau und abschnittsweise Inbetriebnahme von 
industriemäßigen Schweineproduktionsanlagen 
Möglichkeiten zur Erhöhung der Effektivität 

Dr. J. Bacher I Dr. D. laenisch / Dr. K. Keinert I Dr. sc. W. Frant 
Forschungnentrum für Tierproduktion Dummerstorf-Rostock, Bereich Technologie der Schweineproduktion 

AufgabensteIlung 

Der ühergang zu industriemäßigen Methoden ist auch in der 
S('hweinefleischproduktion ein gesetzmäßiger Prozeß . Er 
wird über die Konzentration und Spezialisierung auf dem 
Wege der Kooperation vollzogen. Planmäßige Konzentra­
tion , Erhöhung des Mechanisierungsgrades , Verbesserung der 
Arbeitshedingungen für die Werktätigen, Steigerung der 
tierischen Lei~tung sowie Erhöhung der Effektivität der zum 
Einsntz kommenden Fonds sind Kennzeichen für eine indu­
striemäßige Schweineproduktion. Der vorgezeichnete Ent­
wicklungsprozeß bedingt einen hohen volkswirtschaftlichen 
Fonelsvorschuß und damit die Anwendung effektivster 
Formen des Investitionseinsatzes. 

. Zur Lösung dieser Zielstellung wurden im Forschungs­
zen tfluh für Tierprod uk tion Du mmerstorf -Ros tock in Z usam­
menarbeit mit dem Institut für L!lndwirtschaftliche Bauten 
der Bauakademie und dem Kombinat Impulsa technolo­
gische und ökonomische Aspekte des stufenweisen Aufbaus 
und der abschnittsweisen Inbetriebnahme komplexer 

. Schweineproduktionsanlagen untersucht. Dabei ist der mög­
liche Einfluß auf die Erhöhung der Konzentration der 
Gesamtanlage, die Reduzierung der Mittelbindung während 
des Anlagenaufbaus bis zur übergabe von Teilkapazitäten 
und die Vorverlegung des Produktionsl?eginns in den Mittel­
punk t der Betrachtungen gestellt worden. 

Gegenüber dem traditionellen stufenlosen Aufbau mit Inbe­
triebnahme derGesamtanlage nach Fertigstellung der letzten 
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Sta\leinheit hat sich In der Praxis schon mehrfHch <Ins 
Bestreben nach abschnittsweiser Inbetriebnahme sowie 
stufenweisem Aufbau gezeigt. Letzteres ist z. B. zu verzeich­
nen für das Schwein'ezucht- und Mastkombinat Eberswalde 
(Verdopplung der komplexen Produktionskapazität), die 
Sauenaufzuchtanlage Losten (Erweiterung von der Läufer­
produktion zur Komplexanlage) , die Mastanlage Neumark 
(Verdopplung der Mastknpazität) sowie einige Angehots­
projekte für Läuferproduktion und Mast. 

Eine Analyse der in den letzten Jahren realisierten Projekte 
zeigt, daß die gegebenen Möglichkeiten für eine ahschnitts­
weise Inbetriebnahme oder für den stufenweisen Aufbau 
bereits in der Endgröße fest konzipierter Anlagen den 
Anforderungen der Praxis nur in unzureichendem Maße 
entsprechen. 

Baukastensystem zUr Errichtung indUBtriemäßiger Anlagen 

Stufenweiser Aufbau bzw. abschnittsweise Inbetriebnahme 
haben eine technologisch begründete Gliederung der Gesamt­
anlage zur Voraussetzung. Aufbauend auf ein Produktions­
verfahren, das mit der mittleren Säugezeit von 28 Tagen, dem 
7-Tage-Rhythmus und dem Rein-Raus-Prinzip dem der­
zei'tigen Entwicklungsstand entspricht, wurden Grundlagen 
für ein Baukastensystem zur Errichtung industriemäßiger 
Schweineproduktionsanlagen erarbeitet (Bild 1). 
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